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Im Gespräch: Die Kooperation von JCB mit der deutschen Kreditwirt-
schaft ist – ganz untypisch für Deutschland – das Pilotprojekt der Karten-
organisation in Europa. Ziel ist es, über den Aufbau lokaler Kartenportfo-
lios die Akzeptanz in Europa zu verbessern. Girocard und JCB sind dabei 
komplementär. Durch das Co-Badging wird die Akzeptanz der Girocard 
nicht nur im Ausland sichergestellt. Auch im Inland werden Akzeptanzlü-
cken geschlossen.

Weichenstellungen im Kartengeschäft: Die Sparkassenorganisation 
geht bei der Auslandsfähigkeit ihrer Debitkarten einen eigenen Weg. Weil 
es bei EAPS nicht mehr recht vorangeht, wird das Geldautomatennetz 
Eufiserv auf den PoS ausgeweitet. Wie das Kartengeschäft profitabel wird 
oder bleibt, hat die Sparkasse Köln-Bonn mit mancherlei Maßnahmen 
erprobt. So kann eine Beratung der Firmenkunden zum Thema Girocard 
die Transaktionen deutlich erhöhen. Und kleine Prämien für „Sleeper” 
oder Neukunden steigern den Kreditkarteneinsatz. Auch die Targobank ist 

mit der Nutzung ihrer Kreditkarten zufrieden: 
70 Prozent der Karten werden mindestens 
einmal pro Monat genutzt. Neukunden 
sucht die Bank vor allem im jüngeren Seg-
ment. 2012 soll deshalb eine Prepaid-Karte 
eingeführt werden. Jetzt schon erfolgreich 
ist ein Co-Branding mit Pro-Sieben Sat 1. 

Beim kontaktlosen und mobilen Zahlen geht 
es für die Kartenbranche darum, die eigene 
Position zu verteidigen. Dies kann nach 

Einschätzung von Manfred Krüger nur gelingen, wenn alle Beteiligten – 
Kartenemittenten, Acquirer, Kreditkartenorganisationen und Händler – an 
einem Strang ziehen. Das kontaktlose Zahlen per Karte wird nach wie vor 
als Übergangstechnologie gesehen. Die vom Kunden akzeptierte Be-
tragsschwelle liegt mit 50 Euro deutlich höher als von den Anbietern 
bisher angenommen. 

Bis 2015 wird sich der Kartenmarkt nicht nur durch die neuen Technolo-
gien verändern. Auch Sepa und Regulierungsfragen werden den Markt 
verändern. Mastercard und Visa könnten daraus als Gewinner hervorge-
hen. Die Auswirkungen für die Emittenten hängen von ihrer jeweiligen 
Produktstrategie ab. 

Processing: Im Jahr 2011 wurde in Österreich das bisher europaweit 
größte Migrationsprojekt im Processing abgeschlossen. Mit der Migra-
tion von einer bei First Data betriebenen proprietären Plattform zu Six Card 
kann Paylife Systemverbesserungen mit Kostensenkungen verbinden. 
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